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Der OPAC der Zukunft
Trends und Desiderate

Einführungsvortrag
von Heidrun Wiesenmüller
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OPAC-Frust – ein Beispiel
The OPAC sucks, that’s all I gotta say
you’re outta luck if you can’t spell “Hemingway”
I’m getting bad results
don’t act like it’s my fault
The OPAC sucks, a sad calamity
like it’s stuck in 8 million B.C. (...)
What does it want from me?
I’m stumbling blindly
The OPAC sucks, people are confused
it runs amok, committing its abuse
Years and years and years ago, computers replaced cards
how come finding what I want is still so goddamn hard?

Youtube-Video, Interpreten: The anAACRonisms
Textquelle: http://www.laughinglibrarian.com/bd_opac.htm



2

D
er

 O
P

A
C

 d
er

 Z
uk

un
ft 

- F
or

tb
ild

un
g 

V
D

B
-R

V
 S

üd
w

es
t /

 H
dM

Einführung Heidrun Wiesenmüller Folie 3

OPAC = DinoPAC?

• Veränderungen bleiben an der Oberfläche

Andrew Pace
(NCSU Libraries)

Making minor changes to
library catalogs is like
putting lipstick on a pig!

• Durchschnitts-OPACs haben sich
seit den frühen 1990ern kaum weiterentwickelt
Grundfunktionalitäten im wesentlichen unverändert

These:
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1. Das OPAC-Paradigma
2. Kleine Ursachenforschung
3. “Next Generation Catalogue” – ein Beispiel

Der OPAC der Zukunft
Trends und Desiderate

4. Zusammenfassung: Einige Trends
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1. Das OPAC-Paradigma
2. Kleine Ursachenforschung
3. “Next Generation Catalogue” – ein Beispiel

Der OPAC der Zukunft
Trends und Desiderate

4. Zusammenfassung: Einige Trends
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... als Schuss ins Blaue

Einführung Heidrun Wiesenmüller Folie 6

Herkömmliche OPACs ...

... als Matheaufgabe

... als Pedant
... als Geheimniskrämer

... als Spielverderber

... als Sozialist ... als Monolith

Dabei gilt natürlich: Ausnahmen bestätigen die Regel!
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Standard: einfache
 / erweiterte Suche
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• sinnvolle Eingabe in leere Suchfelder
Anforderung an Benutzer:

für ‘known-item search’ (Suche nach einem
bereits bekannten Titel) akzeptabel

bei thematischen Recherchen:

Übersetzen der Suchanfrage in Einzelbegriffe,
Verwenden des richtigen Vokabulars,
intuitiv richtiges Anwenden von Erschließungsregeln

• häufig Überforderung der Benutzer

Browsing-Möglichkeiten:

Register auf der Suchmaske oft gut versteckt,
deren Sinn erschließt sich den Benutzern meist nicht

• derzeit i.d.R. beschränkt auf Indexsuche
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Der OPAC als Matheaufgabe

A
B

häufig null Treffer

tückisch: ein falscher
Suchbegriff ruiniert alles!

• exakte Boole’sche Logik gibt Realität nicht wieder
es gibt nur „passt exakt“ oder „passt nicht exakt“

dagegen Realität: graduelle Abstufung von
“passt perfekt” zu “passt überhaupt nicht”

Boole’sches UND
sehr oft verwendet (Default!)
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Ranking

z.B. unterschiedliche Gewichtung von Suchbegriffen
(abgeleitet aus der Häufigkeit im Datenbestand)

• schon mit einfachen Mitteln möglich

mögliches Ranking:
1. Dokumente mit allen drei Suchbegriffen
2. Dokumente mit Buchmalerei und Deutschland
3. Dokumente mit Buchmalerei und Geschichte
4. Dokumente mit Buchmalerei
aber: keine Anzeige von Dokumenten ohne Buchmalerei

Beispiel: Geschichte  Buchmalerei  Deutschland

• Standard bei Suchmaschinentechnologie
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Der OPAC als Pedant
Null Toleranz bei Fehlern:

• keine Rechtschreibkorrektur (Tippfehler)

• keine linguistischen Methoden (z.B. Stemming)

• keine unscharfe Suche (ähnliche Wörter)

z.B. bei falsch gewählter Suchoption oder bei
Personennamen-Eingabe als ‘Vorname Nachname’

• kein Abfangen typischer Bedienungsfehler

erschwert die OPAC-Recherche weiter
z.B. UB München: 36 % Null-Treffer-Ergebnisse
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Der OPAC als Geheimniskrämer

Null-Treffer-Ergebnis:
Benutzer wird allein gelassen
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positive Beispiele:
mehr Transparenz,
bessere Benutzer-
führung
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Der OPAC als Spielverderber

statische Trefferliste:
keine Möglichkeit, mit dem
Ergebnis „herumzuspielen“
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keine Interaktionsmöglichkeiten:

widerspricht der Alltagserfahrung:
Recherche als mehrstufiger Prozess, bei dem
man sich dem Ergebnis schrittweise annähert

künftig: Explorieren der Treffer

• facettiertes Browsing (Drill down)

• kein Einschränken, Ausweiten, Abändern
in vielen OPACs nicht einmal Umsortieren möglich!

• einzige Option: “Gehe zurück auf Los!”
zurück auf Suchmaske, von vorne anfangen

• neuartige Navigation der Trefferliste (Mediovis)

• visualisierte semantische Netze
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Der OPAC als Sozialist
mangelhafte Personalisierung:

vor dem OPAC sind (meist) alle Benutzer gleich

z.B. in Zitierstil nach Wahl des Benutzers
seit kurzem realisiert im Open WorldCat

• maßgeschneiderte Trefferanzeige

positive Beispiele:

(z.B. “Favoriten” im XOPAC der UB Karlsruhe)
• Merklisten anlegen

• individuelles Einrichten der Suchmaske
realisiert z.B. im KUG
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http://www.worldcat.org
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Der OPAC als Monolith
OPACs stehen für sich und haben nahezu undurch-
dringliche Wände:

• kaum Verknüpfungen zu anderen Anwendungen
Nachnutzung von OPAC-Daten außerhalb der vor-
gesehenen Wege schwierig (z.B. i.d.R. keine festen
URLs für Titelaufnahmen)

• kein Einbringen von Informationen durch Nutzer
Rezensionen, Tagging etc. (Social Software) in
herkömmlichen OPACs nicht vorgesehen

künftig: Web 2.0-Techniken im OPAC
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1. Das OPAC-Paradigma
2. Kleine Ursachenforschung
3. “Next Generation Catalogue” – ein Beispiel

Der OPAC der Zukunft
Trends und Desiderate

4. Zusammenfassung: Einige Trends
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• unzureichende Wahrnehmung der Probleme
Probleme erscheinen nicht so dramatisch, wenn man
mit dem OPAC gut vertraut ist;
Bibliothekare sind nicht auf den OPAC angewiesen
(sie können auf interne Werkzeuge ausweichen)

• man kannte es lange nicht anders
erst im Vergleich mit zeitgemäßen nicht-bibliothe-
karischen Angeboten (z.B. Amazon, Google) entsteht
Druck zu Verbesserungen;
zugleich gewisses Unbehagen bei der Übernahme
von Features kommerzieller Anbieter

Abschied vom DinoPAC
Was macht den Wandel so schwierig?
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• OPAC wird alleine den Programmieren überlassen
Bibliothekare fühlen sich nur für Input zuständig, zu
wenig Kommunikation zwischen beiden Gruppen

• Abhängigkeit von den Herstellern
Bibliotheken müssen z.T. um Verbesserungen betteln,
keine echte Entwicklungspartnerschaft zwischen
Herstellern und Anwendern (Betriebsgeheimnisse!)

Emanzipation der Bibliotheken:
Eigenentwicklungen auf Open-Source-Basis

Beispiele:
• XOPAC (UB Karlsruhe)
• OpenBib (z.B. Basis für KUG)
• eXtensible Catalog (Projekt der Uni Rochester)
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1. Das OPAC-Paradigma
2. Kleine Ursachenforschung
3. “Next Generation Catalogue” – ein Beispiel

Der OPAC der Zukunft
Trends und Desiderate

4. Zusammenfassung: Einige Trends
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NCSU Libraries (North Carolina State University)

Kunden von Endeca: u.a. Nasa, IBM, Boeing, Walmart
• Basis: System “ProFind” der Fa. Endeca

• neuer Katalog seit Januar 2006
OPAC-Daten werden täglich eingespielt

Teresa Koltzenburg
(ALA TechSource-Blog)

From swine to divine!

URL: http://www.lib.ncsu.edu/catalog/

NCSU libraries
butcher the pig!

Andrew Pace
(in Web4lib)
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1. Das OPAC-Paradigma
2. Kleine Ursachenforschung
3. “Next Generation Catalogue” – ein Beispiel

Der OPAC der Zukunft
Trends und Desiderate

4. Zusammenfassung: Einige Trends
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Trends bei der OPAC-Entwicklung

• Einsatz von Suchmaschinentechnologie
u.a. für Ranking und Rechtschreibkontrolle, einsetz-
bar für Einzel-OPACs und Metarecherchen (z.B. Um-
stieg bei Vascoda von klassischem Portal auf FAST)

• neuartige Konzepte für Navigation und Interaktion
z.B. facettiertes Browsing, Mediovis

Bereits angesprochen:

• verstärkt Eigenentwicklungen
Open-Source-Produkte, Nachnutzbarkeit

• Personalisierung und Web 2.0-Elemente
z.B. Tagging, Rezensionen
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(Functional Requirements for Bibliographic Records)
FRBRisierung von Katalogdaten

• FRBR definiert mehrere Ebenen

Work, z.B. The Lord of the Rings (im Kopf von Tolkien)
Expression, z.B. die dt. Übersetzung von 1969/70
Manifestation - eine bestimmte Ausgabe einer Expression
Item - ein bestimmtes Exemplar einer Manifestation

Umsetzung im Katalog:
Manifestationen derselben Expression werden
zusammen angezeigt (Zusammenführen von
mehreren Auflagen, gebundener und TB-
Ausgabe, Druck- und Online-Version etc.)
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Der OPAC der Zukunft
Trends und Desiderate

Ende des Einführungsvortrags


